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Selbstbedienung Auf öffent-
licher Fläche werden Kräuter
wie Borretsch angepflanzt

Beweisfotos Die Jury-Mitglieder bei der „Arbeit“

Barfußpark Der Schulgarten spricht alle Sinne an

Rede und Antwort Der Vereinsvor-
sitzende Marco Kammer bei der

Begehung mit
Jury-Vertre-

tern

Nahaufnahme Die Jury
nimmt alle Kleingärten ge-
nau unter die Lupe Fotos: kk

Unterschlupf Natürlich gibt
es im Döhrnkamp auch ein
Insektenhotel

DerWettbewerb des Bundesver-
bandsDeutscher Gartenfreunde
(BDG) findetwie die Fußball-WM
alle vier Jahre statt. 2018 lautet
dasMotto deswichtigsten
Ideenwettberbs zur urbanen
Gartenkultur in Deutschland
„KleineGärten–bunte Vielfalt“.
Hamburgs Finalist kommt aus
Lokstedt.

20 teilnehmende Kleingarten-
vereine wurden zunächst auf
Landesebeneermittelt.DieErklä-
rung dafür, warum es beim Bun-
deswettbewerb mehr Vertreter
alsBundesländergibt, liefertTho-
masKleinworth,Geschäftsführer
des Landesverbandes Schles-
wig-Holstein der Gartenfreunde
und stellvertretender BDG-Bun-
desfachberater: „In den ostdeut-
schen Bundesländern ist die
Kleingarten-Kultur stärkerausge-
prägt als im Westen. Dort gibt es
viel mehr Vereine. Deshalb darf
Sachsen-Anhalt zwei und Sach-
sen sogar drei Vertreter wählen.“
Kleinworth ist eins von sieben
Jury-Mitgliedern, die im Bus von
Finalist zu Finalist quer durch
Deutschland touren – von Kassel
über München nach Neunkir-
chen im Saarland, hoch in den
Norden und zum Schluss nach
Berlin.Mit SmartphonesundKa-
merashaltendie Jury-Mitglieder

ihre Eindrücke fest. „Das
ist ja eigentlich gar

keineArbeit, son-
dern zu hun-

dert Prozent Freude“, beschreibt
KleinworthdieTätigkeit der Jury.
Dennoch: 20 Begehungen inner-
halb von12Tagen sind schonein
strammesProgramm,auchwenn
es von strahlendem Sonnen-
schein und duftenden Gewäch-
sen begleitet wird. „Das Beste
sind die Begegnungen“, findet
Kleinworth. „Die Menschen, die
wir treffen, sind voller Begeiste-
rung bei der Sache.“

SowieMarcoKammerunddie
weiteren Mitglieder des Loksted-
ter Kleingartenvereins Döhrn-
kamp. Der Vorsitzende präsen-
tiertbei einerBegehungstolz,was
den Verein so besonders macht.

Offen für Neues

Ein sichtbares Zeichen dafür,
dass im Döhrnkamp alle Men-
schen, die sich an Gärten erfreu-
en, willkommen sind, wurde be-
reits vor drei Jahren durch das
Entfernen sämtlicher Tore und
„Durchgang verboten“-Schilder
gesetzt. Zwei Kolonien wurden
durcheineneueVerbindungver-
eint. Das Projekt „Schulgarten“
integriert seit 2016 auch die ge-
genüberliegende Grundschule
ins Kleingartenleben. Nur eine
Minute vom Schulhof entfernt
graben,pflanzenundwässerndie
Schüler jetzt regelmäßig im Rah-
menderETV-KiJu-Nachmittags-
betreuung. „Dass Kinder im
Döhrnkamp gern gese-
hen und nicht nur ge-
duldet sind, war auch
einGrund,warumwir
uns hier beworben
haben“, berichtetder
heutige Schriftfüh-
rer Björn Hanssen,
der mit seiner Fa-
milie seit drei

Jahren eine Parzelle mitten in
Lokstedt pachtet.

Neben gepflegten Wegen, ro-
mantischen Rosen-, alten Obst-
und üppigen Wildblumengärten
sind im Döhrnkamp auch bunt
angemalte Lauben, Trampoline
und Schaukeln zu sehen. „Ein
Drittel kleingärtnerischeNutzung
ist aber auch bei uns Pflicht“, be-
tont Kammer. Wie es aussieht,
wird dieser Wert in der Regel lo-
cker überschritten. Das erfreut
auch die Jury-Mitglieder. „Was
zählt, ist dieVielfalt.Nichtnur für
den Wettbewerb, sondern vor al-
lem für Insekten, Vögel, fürs Kli-
ma“, so Kleinworth.

Nachhaltigkeit ist ein großes
Thema im Kleingartenverein.
„Wir versuchen, sovielwiederzu-
verwerten wie möglich“, erklärt
Marco Kammer. Ein alter Baum-
stamm wird ebenso zum Be-
grenzen eines Beets genutzt
wie alte Gehwegplatten.
„Vom Verwalten zum Ge-
stalten“ istnichtumsonst
derLeitspruchdesVer-
eins.

Gärtnern für Einsteiger

Seine Offenheit unterstreicht
er, indem er auch Nicht-Mitglie-
dern (Hoch-)Beete zur Verfü-
gung stellt. Ein spezieller Beet-
garten für Menschen mit Flucht-
hintergrund gehört ebenfalls zur
Anlage. Und seit diesem Früh-
jahr können Besucher und Spa-
ziergänger sich an zwei Beeten
bedienen, die an zentralen
Punkten aufgestellt wurden und
nun „Kräuter to go“ versprechen.

Viele gute Ideen, die den Lan-
desverband überzeugt haben,
den Kleingartenverein Döhrn-
kamp ins Rennen für den Bun-
deswettbewerb zu schicken. Ob

er auch auf Bundesebe-
ne überzeugen kann,
verrät keins der
Jury-Mitglieder. Die
Entscheidung wird
erst bei der Sie-
gerehrung am 1.
Dezember dieses
Jahres in Berlin
verkündet. kk

Zur Teilnahme amWettbewerb
um den Hanse-Umweltpreis
2018 rufen der Naturschutzbund
Deutschland (Nabu) und die frü-
here Tagesschau-Chefspreche-
rin Dagmar Berghoff auf. Der
Wettbewerb läuft bis 30. Sep-
tember.

Jedes Projekt, das zum Klima-
und Naturschutz beiträgt, hat
Aussicht auf die Auszeichnung
– von Schutzprojekten für einzel-
ne Tierarten über praktische
Energiespar-Ideen bis hin zur
Gestaltung von Naturgärten. Mit-
machen können private, ehren-
amtliche Initiativen und Projekte
von Einzelpersonen, Gruppen,
Schulklassen, Organisationen,
Institutionen und Vereinen.

Das Preis-
geld beträgt ins-
gesamt 6000 Eu-
ro, kommt von der
Stiftung Globetrotter
Ausrüstung und muss für
Umweltprojekte einge-
setzt werden. Der
Hanse-Umweltpreis
wird diesmal schon
zum 24sten Mal ver-
liehen. Unter www.
NABU-Hamburg.de/
hanseumweltpreis
steht das Online-Teil-
nahmeformular be-
reit. bk

GroßeEhre für
LokstedterKleingartenverein
Der Verein Döhrnkamp vertritt Hamburg im Dezember sogar im Finale des Bundeswettbewerbs

Die Storchenskulptur aus Bronze hat
der Künstler Axel Richter geschaffen. Sie

geht an den Sieger Foto: Nabu Hamburg

Hanse-Umweltpreis
2018ausgeschrieben
Nabu-Wettbewerb läuft schon
zum vierundzwanzigstenMal


